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S3enginwagen. Sßon befonberer SÖBic^tigteit ift inbeffen
bie S3erwenbuttg gu motorifchen Sweden für feine ^Srobu®

jenten felbft, bie Sanbwirte, unb eS tjaBert fid) bie

93eftrebungen hauptfädjlid) baljingericbtet, 33obenbearbei®

turtgS® unb ©mtemafchineu mit ©pirituSlofomobilen
Betreiben gu tonnen. Söie bie berliner „Sed)nifd)e
9tunbfd)au" nun jüngft mitteilt, ïjat fidj nach biefet
Stidjtung bie neue ©pirituSlofomobile ber berliner
SJtotorfaljrgeug® unb üfiotorenfabrif ausgezeichnet be®

währt, ein gewöhnlicher 33ierta!tmotor, beffen fêûljlung
mittels SSafferöerbampfung erfolgt. Sïadj bem Gutachten
ber SanbwirtfdjaftSfammer für bie ißroüing Sadjfen
Beträgt ber ©pirituSberöraud) nur 0,443 Kilogramm
für bie fßferbefraftftunbe. SaS würbe gegenwärtig ben

©pirituSbetrieb billiger als ben Sampfbetrieb erfc^einen

laffen; bie $ferbefraft mürbe fich auch hödjftenS etwa
10 Pfennige pro ©tunbe fteOen, wogu nod) bie geringen
Soften für ©chmiermaterial fommen. @S wirb in bem

@utad)ten nod) BefonberS fferborgehoben, bah ber nomi®
neCC 6= Bis 8pferbige ©pirituSmotor Slltmann im ftanbe
ift, feine Seiftung bis auf 12,88 fßferbeftärfen gu erhöhen,
^ebenfalls barf man ben ©pirituSmotor borläufig als
gleichberechtigte ®raftmafd)ine neben 93enginmotor unb
Sampflofomobile einreihen.

|iu'l>rurtnftvtd)c fiiv frudjtr iîiiumc.
Fn Färbereien, î)(eid)ereien, Sïppreturanftalten k.,

wo ©ifen ftets bem läftigen SBafferbampf ausgefegt ift,
erforbert baSfelbe fchon beim ïteuanlegen einen fach»

gemäh unb forgfäitig ausgeführten SRoftfdmhanftrid).
3n neuerer 8^t fommen baffer berfdjiebene fRoftfchuh®
färben in ben (panbel, bon benen bie meiften ihre Sßitfung
auch nid)t berfeljlen, wenn fie richtig gur Slnwenbung
fommen. @S ift wohl genügenb befannt, bah bie befte
fRoftfdmhfarbe unter Umftänbcn fchlechte ©rgebniffe er®

geben fann, wenn fie nicht borfchriftSmäfsig auf bie gu
fd)ü|enben ©ifenteile aufgetragen wirb, fßor allem barf
nur roftfreieS ©ifen geftridfen werben. Stuf welche
SBeife eine Steinigung beSfelben bon fRoftübergug ftatt=
finben fann, ift bon ben örtlichen SBerljältrtiffen, bon
ber Fwwn Ber betreffeuben ©egenftänbe unb bon ber
SSerbreitung beS.fRoftanfafseS abhängig. SaS ©ntfernen
beS fRofteS fann auf medjanifchem SBege mittels Slb®

bürften, ferner mittels Slbreiben mit StimSftein ober
auch Burch Slbbeigen erfolgen. SaS leptere Verfahren
foHte nur bann ftattfinben, wenn eine anbere Slrt
Steinigung nictjt möglich ift. SUS weitere SSocfchrift gilt,
wie in ber „SOtündj. S3augtg." herborgehoben wirb, nur
gang trodeneS ©ifen ftreidjen laffen, unb ift bieS and)
bei jebem wieberholten Slnftrich genau gu Beobachten.
SUS erfter Slnftrid) auf ©ifen eignet fich ein folcher bon
heilem Seinölfirnis, welcher burdjweg gleichmäßig auf®

gutragen ift, bamit alle ©teilen gut bebedt werben.
Sluf tiefen Uebergug fommt (bei Steuanlagen fdjon bor
bem 8ufattimenmontieren) ei" reiner Sfteunigeanftrid)
in Seinölfirnis, ©obann folgen in gwifchenräumen bon
fedfS bis acht Sagen gwei bis brei fÇarbenanftrict)e, unb
eS ift ftets baraùf gu achten, bah jeöer Slnftrid) bofl®
fommen trodeh ift, bebor ber nädjfte erfolgt. Sie gur
SSerwenbung fommenbe, feingeriebene Delfarbe ift mit
geeignetem pnfel "gut gu berarbeiten, fo bah 93lafert=

bilbung gänglich auSgefdjloffen ift. Oft fommt es bor,
bah ©ifenfonftruftionen bon Saglöhnern angeftriçhen
werben, ohne bah Bie Arbeiten bon ©adjberftänbigen
nadigefehen würben. Sßirb fid) bann nach furger $eit
Stoftanfah bon berfdjiebenen ©teilen aus berbreiten, fo
wirb natürlich bie fonft als gut empfohlene Stoftfdjmh*
färbe als nicht gwedentfprechenb begeidjnet. @S empfiehlt
fich, folcEje Irbeiten ftets gefdhulten Slnftreichern unb

nicht unerfahrenen Seuten gu übertragen. Stach Bern

©runbieren finb Stiffe, Söcher ober Fefjlftetlen im ©ifen
mit ®itt aus ^Bleimennige in Seinölfirnis gu bestreichen
unb nad) bem ffirlfärten wieber anguftreidjen. Sie Sin®

ftrichfarbe foil fich gut ftreichen laffen, foil gut beden
unb barf Weber Sengin nod) fonftige $of)lenwafferftoffe
enthalten. Flüff'flrS ©iffatib als Srodenmittel angu®
wenben, ift gänglich gu berwerfen. SSaS bie Slnftridj*
färbe felbft anbelangt, fo fann man fich foldje bon Slei»
mennige in gutem Seinölfirnis felbft herfteöen unb eS

wirb biefe SDtifdjung bei Seachtung oben angeführter
fünfte einen guten unb bauerhaften Slnftrid) für ©ifen,
welches im Freien ober an feuchten Orten liegt, ergeben.

©in geeigneter Slnftrid) für ©ifen, welcher ben feucht®

warmen Sßafferbämpfen mit ©rfolg mieberfteht, ift auch
nach Ber „SBerfmeifter®8tg." burd) nadjbenannteSJtifchung
gu ergielen: 3n 100 Seilen Söaffer werben 10 Seile
ungebleichter ©djellad unb 3 Seile Soraj in einem
lupfernen ßeffel fo lange erhifet, begw. gefocht, bis alles
eine gleichförmige Flüffigfeit geworben ift. Sann Be®

bedt man ben Steffel unb füllt bie erfaltete Flüfftgfeit
auf Flufdieti; Welche gut berfdßloffen fein müffen. SBiH

man einen Slnftrich bornehmen, fo müffen bor allen
Singen bie ©ifenteile gut gereinigt unb troden fein,
bann nimmt man gu gleichen Seilen bid angeriebene
Delfarbe hiuju unb berührt biefe ©ubftangen recht innig
fo lange, bis alles eine recht gleichmäßige, gum Streichen
geeignete Flüffigfeit geworben ift. Son biefer SJlifdjung
werben 2 Seile mit 1 Seil ber oben genannten ©djeßad®
mifchung innig berrührt. @S ift jebod) anguraten, bah
bei febem borgunehmenben Slnftrich bie Delfarbe erft
bann mit ber ©cheßadmifchung berbunben wirb, wenn
ber Slnftrid) beginnen foil. Slufjerbem ift eS erforberlid),
bah Bie borrätigen SJtifchungen in luftbid)t berfchloffenen
Flcifdien, Söpfen ober trügen aufbewahrt werben, ober
aber man flieht gur Sicherheit auf bie Delfarbe etwas
reines Sßaffer, um ein ©introdnen gu bermeiben.

Ferner wirb als borgüglidjer Slnftrich für bor®

genannte ßwede ©raphitfarbe empfohlen, welche aus
einer SJtifchung bon ©raphit in Seinöl befteßt. Ser
©raphit wirb pulberifiert unb mit gutem, gelochtem
Seinöl betrieben, unb bon biefer ffltifchung 0,5 kg mit
1 Siter Seinöl berbünnt. ©twaS ©iffatib ift hin§ugu=®

fügen. Sie gu ftreichenben ©ifenteile müffen felbftber®
ftänblich bor bem Slnftreichen bort ©chmuh unb iRoft
forgfäitig gereinigt werben, ©raphit wirb rneber bon
§ihë, noch bon Äälte angegriffen unb leiftet gegen
©äureeinwirfungen guten iffiiberftanb.

(„Sabifdje SaugewerfS=8tg'")

hur bic
gfrogett»

NB. ttttb derben
unter btefe iKubrit aufeettomnun.

54, @in tiidjticjcr med), ©^reiner tüünfdpt eine Vertretung bon
Sparqueteric gu übernehmen. Sffieldje leiftungäfahige fjabrtf mürbe
mit gragcfteüer in Ünterhanblung treten, fter fofort?

55. Stuf meldte Strt fann man aus ©tcin(ol)lenfie8 unb ®@taub
VriquetS gleid) benjenigen, bie man auf ben ßofomotiben berbrennt,
fabrtjieren unb mas für ein Vinbemittet mirb bermenbet?

50. äßer liefert iffialbhäntmer, Vrennftempel unb Stempel jum
Beidjnett bon SBertjeugen aus ©ifen unb Stahl Offerten an 3»nb=
hölgdpen® unb ©chiefertafelnfabrtf grätigen, Samblp u. SJlofer.

57. ffann mir einer ber freunbl. ßefer fagen, mo man leicht®

fliiffigeS ©chlaglot gum Söten bon ffupfer unb Vieffing erhält?
58. Stßelcber §olglieferant ift in ber finge, cirfa 2500 iïïïeter

Vunb (SipSlatten unb 700 ÜKeter Vitnb SOacfjlatten auf Sleub.auten
in Qürid), ©tärfen 2'/s—3 om breit, 1 cm bief, 5Dad)latten 5 auf
3 om ftarf, unb gu melcpem Sßretfe gu liefern Offerten unter Sir. 58
beförbert bie ©ppebitton.

59. gier ein tamtn eines SffiohnhaufeS, mit einer auf 4 Pfeilern
rupenben platte bebedt, bas geitmeife bei ftarfem 2Binb ober ©onnen®
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Benzinwagen. Von besonderer Wichtigkeit ist indessen
die Verwendung zu motorischen Zwecken für seine Produ-
zenten selbst, die Landwirte, und es haben sich die

Bestrebungen hauptsächlich dahingerichtet, Bodenbearbei-
tungs- und Erntemaschinen mit Spirituslokomobilen
betreiben zu können. Wie die Berliner „Technische
Rundschau" nun jüngst mitteilt, hat sich nach dieser

Richtung die neue Spirituslokomobile der Berliner
Motorfahrzeug- und Motorenfabrik ausgezeichnet be-

währt, ein gewöhnlicher Viertaktmotor, dessen Kühlung
mittels Wasserverdampfung erfolgt. Nach dem Gutachten
der Landwirtschaftskammer für die Provinz Sachsen
beträgt der Spiritusverbrauch nur 0,443 Kilogramm
für die Pferdekraftstunde. Das würde gegenwärtig den

Spiritusbetrieb billiger als den Dampfbetrieb erscheinen
lassen; die Pferdekraft würde sich auch höchstens etwa
10 Pfennige pro Stunde stellen, wozu noch die geringen
Kosten für Schmiermaterial kommen. Es wird in dem

Gutachten noch besonders hervorgehoben, daß der nomi-
nell 6- bis 8pferdige Spiritusmotor Altmann im stände
ist, seine Leistung bis auf 12,88 Pferdestärken zu erhöhen.
Jedenfalls darf man den Spiritusmotor vorläufig als
gleichberechtigte Kraftmaschine neben Benzinmotor und
Dampflokomobile einreihen.

FaàtmnAviche Mv feuchte Räume.
In Färbereien, Bleichereien, Appreturanstalten n-.,

wo Eisen stets dem lästigen Wasserdampf ausgesetzt ist,
erfordert dasselbe schon beim Neuanlegen einen sach-

gemäß und sorgfältig ausgeführten Rostschutzanstrich.

In neuerer Zeit kommen daher verschiedene Rostschutz-
färben in den Handel, von denen die meisten ihre Wirkung
auch nicht verfehlen, wenn sie richtig zur Anwendung
kommen. Es ist wohl genügend bekannt, daß die beste

Rostschutzfarbe unter Umständen schlechte Ergebnisse er-
geben kann, wenn sie nicht vorschriftsmäßig auf die zu
schützenden Eisenteile aufgetragen wird. Vor allem darf
nur rostfreies Eisen gestrichen werden. Auf welche
Weise eine Reinigung desselben von Rostüberzug statt-
finden kann, ist von den örtlichen Verhältnissen, von
der Form der betreffenden Gegenstände und von der
Verbreitung des Rostansatzes abhängig. Das Entfernen
des Rostes kann auf mechanischem Wege mittels Ab-
bürsten, ferner mittels Abreiben mit Bimsstein oder
auch durch Abbeizen erfolgen. Das letztere Verfahren
sollte nur dann stattfinden, wenn eine andere Art
Reinigung nicht möglich ist. Als weitere Vorschrift gilt,
wie in der „Münch. Bauztg." hervorgehoben wird, nur
ganz trockenes Eisen streichen lassen, und ist dies auch
bei jedem wiederholten Anstrich genau zu beobachten.
Als erster Anstrich auf Eisen eignet sich ein solcher von
heißem Leinölfirnis, welcher durchweg gleichmäßig aus-
zutragen ist, damit alle Stellen gut bedeckt werden.
Aus diesen Ueberzug kommt (bei Neuanlagen schon vor
dem Zusammenmontieren) ein reiner Mennigeanstrich
in Leinölfirnis. Sodann folgen in Zwischenräumen von
sechs bis acht Tagen zwei bis drei Farbenanstriche, und
es ist stets daraus zu achten, daß jeder Anstrich voll-
kommen trocken ist, bevor der nächste ersolgt. Die zur
Verwendung kommende, feingeriebene Oelfarbe ist mit
geeignetem Pinsel 'gut zu verarbeiten, so daß Blasen-
bildung gänzlich ausgeschlossen ist. Ost kommt es vor,
daß ganze Eisenkonstruktionen von Taglöhnern angestrichen
werden, ohne daß die Arbeiten von Sachverständigen
nachgesehen wurden. Wird sich dann nach kurzer Zeit
Rostansatz von verschiedenen Stellen aus verbreiten, so

wird natürlich die sonst als gut empfohlene Rostschutz-
färbe als nicht zweckentsprechend bezeichnet. Es empfiehlt
sich, solche Arbeiten stets geschulten Anstreichern und

nicht unerfahrenen Leuten zu übertragen. Nach dem
Grundieren sind Risse, Löcher oder Fehlstellen im Eisen
mit Kitt aus Bleimennige in Leinölfirnis zu verstreichen
und nach dem Erhärten wieder anzustreichen. Die An-
strichfarbe soll sich gut streichen lassen, soll gut decken

und darf weder Benzin noch sonstige Kohlenwasserstoffe
enthalten. Flüssiges Sikkativ als Trockenmittel anzu-
wenden, ist gänzlich zu verwerfen. Was die Anstrich-
färbe selbst anbelangt, so kann man sich solche von Blei-
mennige in gutem Leinölfirnis selbst herstellen und es
wird diese Mischung bei Beachtung oben angeführter
Punkte einen guten und dauerhaften Anstrich für Eisen,
welches im Freien oder an feuchten Orten liegt, ergeben.

Ein geeigneter Anstrich für Eisen, welcher den feucht-
warmen Wasserdämpfen mit Erfolg wiedersteht, ist auch
nach der „Werkmeister-Ztg." durch nachbenannte Mischung
zu erzielen: In 100 Teilen Wasser werden 10 Teile
ungebleichter Schellack und 3 Teile Borax in einem
kupfernen Kessel so lange erhitzt, bezw. gekocht, bis alles
eine gleichförmige Flüssigkeit geworden ist. Dann be-
deckt man den Kessel und füllt die erkaltete Flüssigkeit
auf Flaschen, welche gut verschlossen sein müssen. Will
man einen Anstrich vornehmen, so müssen vor allen
Dingen die Eisenteile gut gereinigt und trocken sein,
dann nimmt man zu gleichen Teilen dick angeriebene
Oelfarbe hinzu und berührt diese Substanzen recht innig
so lange, bis alles eine recht gleichmäßige, zum Streichen
geeignete Flüssigkeit geworden ist. Von dieser Mischung
werden 2 Teile mit 1 Teil der oben genannten Schellack-
Mischung innig verrührt. Es ist jedoch anzuraten, daß
bei jedem vorzunehmenden Anstrich die Oelfarbe erst
dann mit der Schellackmischung verbunden wird, wenn
der Anstrich beginnen soll. Außerdem ist es erforderlich,
daß die vorrätigen Mischungen in luftdicht verschlossenen
Flaschen, Töpfen oder Krügen aufbewahrt werden, oder
aber man gießt zur Sicherheit auf die Oelfarbe etwas
reines Wasser, um ein Eintrocknen zu vermeiden.

Ferner wird als vorzüglicher Anstrich für vor-
genannte Zwecke Graphitfarbe empfohlen, welche aus
einer Mischung von Graphit in Leinöl besteht. Der
Graphit wird pulverisiert und mit gutem, gekochtem
Leinöl verrieben, und von dieser Mischung 0,5 kx mit
1 Liter Leinöl verdünnt. Etwas Sikkativ ist hinzuzu-
fügen. Die zu streichenden Eisenteile müssen selbstver-
ständlich vor dem Anstreichen von Schmutz und Rost
sorgfältig gereinigt werden. Graphit wird weder von
Hitze, noch von Kälte angegriffen und leistet gegen
Säureeinwirkungen guten Widerstand.

(„Badische Baugewerks-Ztg'")

Aus der Praxis — Kur die Praxis.
Fragen.

US. Verkaufs-. Tausch- unk Arbeitsgesuche werden
unter diese Rubrik nicht aufgenommen.

84. Ein tüchtiger mech. Schreiner wünscht eine Vertretung von
Parqueterie zu übernehmen. Welche leistungsfähige Fabrik würde
mit Fragesteller in Unterhandlung treten, per sofort?

55. Auf welche Art kann man aus Steinkohlenkies und -Staub
Briquets gleich denjenigen, die man auf den Lokomotiven verbrennt,
fabrizieren und was für ein Bindemittel wird verwendet?

8Ü. Wer liefert Waldhämmer, Brennstempel und Stempel zum
Zeichnen von Werkzeugen ans Eisen und Stahl? Offerten an Zünd-
Hölzchen- und Schiefertafelnfabrik Frutigen, Kambly u. Moser.

57. Kann mir einer der freundl. Leser sagen, wo man leicht-
flüssiges Schlaglot zum Löten von Kupfer und Messing erhält?

5«. Welcher Holzlieferant ist in der Lage, cirka 2500 Meter
Bund Gipslatten und 700 Meter Bund Dachlattcn auf Neubauten
in Zürich, Stärken 2'/-—3 «m breit, 1 om dick, Dachiatten 5 auf
3 om stark, und zu welchem Preise zu liefern? Offerten unter Nr. 58
befördert die Expeditton.

5S. Für ein Kamin eines Wohnhauses, mit einer auf 4 Pfeilern
ruhenden Platte bedeckt, das zeitweise bei starkem Wind oder Sonnen-


	Farbenanstriche für feuchte Räume

